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Württemberg 1.30 ^
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Fernsprecher Nr . ÄS. Fernsprecher Nr . ÄS.
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f. d. Ispalt . Zeile aus
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deren Raum bei Imal.

Einrückung 10 A
bei mehrmaliger

entsprechendRabatt.

Gratisbeilagen:
Das Plauderstübchen

und
Schwäb. Landwirt.
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Lun gell, keachtung.
Jkl! nächsten Plauderstübchen begirincu wir mit einem

Roman aus dem Französischen:
* * Lnqurtte. «.

Von
Der- Verfasser hat ein liebenswürdiges Talent, das in

diesem auf der rührenden Freundschaft zweier Pariser Itraßcn-
kinder aufgebauteu Roman recht anmutig zur Geltung kommt.

H'olitische HleSer sicht.
Die Personentarisreform hat von Süddeutsch¬

land aus einen neuen Anstoß erhalten. Man schreibt der
Nat.-Ztg. darüber aus Baden: Die badische Zweite Kam¬
mer hat eine Resolution angenommen, welche Verallge¬
meinerung der Kilometerheftsätze, bei gleichzeitiger Reduktion
des Satzes auf2 für den Kilometer dritter Klasse Schnell¬
züge inbegriffen(bisher 2,5), verlangt, falls mit den an¬
deren Bundesstaaten nicht bald eine Einigung über die
Personentarisreform zu erzielen sei. Ministerialdirektor Zittel
versicherte allen Ernstes, Preuße« uud Württemberg seien
zu Reformen geneigt, was von seiten des letztgenannten
Landes ohne weiteres glaubhaft und begreiflich erscheint,
während Preußen sich bisher einer Herabsetzung des Per-
sonentarifes nicht nur abgeneigt gezeigt hat, ŝondern auch
seine ganze Eisenbahupolitik darauf einrichtete, den süddeut¬
schen Staaten eine die preußische Fiskalpolitik durchkreuzende,
selbständige Tarifreform gründlich zu verleiden. Eine Be¬
reitwilligkeit zur Aenderung in Preußens Haltung, wie sie
der dermalige Vertreter des badischen Eisenbahnministers an¬
kündigte, wäre demnach sehr zu begrüßen; es gehört jedoch
ein starker Glaube zu der Botschaft.

Eine Steigerung des Zuckerverbrauchs in
Deutschland wurde bei den Etatsberatungen im Reichstag
vom Bundesratstisch aus festgestellt. Diese Steigerung steht
im Zusammenhang mit der Aenderung der Zuckerbesteuerung
infolge des Beitritts des Deutschen Reichs zu der Brüsseler
Konvention und dem daraus folgenden Sinken des Zucker¬
preises. Im Märzd. I . hat der Verbrauch sich um 34°/°,
im April um 20°/° gegenüber den gleichen Monaten des
Vorjahrs gesteigert. Mit Recht begrüßte der Staatssekretär
des Reichsschatzamts diese Erscheinung als sehr erfreulich
und gab der Ansicht Ausdruck, daß für die Zuckerindustrie
und die mit ihr zusammenhängende Landwirtschaft unter
allen Umständen darauf der Hauptwert zu legen sei, daß
der Absatz im Inland in immer steigendem Maß zunehme
uud gesichert werde.

Die Frage der allgemeinen Dienstpflicht ist
in England seit dem Burenkrteg andauernd erwogen worden.
Die parlamentarische Kommission, welche eingesetzt war, um
die Möglichkeiten der Verbesserung des englischen Miliz- u.
Volunteer-Systems zu untersuchen, ist jetzt zu dem aller-

(lon Kali*) nach kamum.
Von Missionar Ernst in Bali.

Es war am Morgen des 3. November, als Herr
Habisch, ein Kaufmann der G. N. K. (Gesellschaft Nord¬
west-Kamerun) unerwartet bei uns ankehrte. Er war auf
dem Wege nach Bamum, einer großen und bedeutenden
Stadt im Graslands.

„Herr Ernst," sagte er, als er seinen Fuß über unsre
Schwelle setzte, „machen Sie sich fertig, in einer Stunde
brechen wir nach Bamum auf."

„Keine kleine Zumutung," erwiderte ich. „In einer
Stunde? Das geht nicht. Eine Stunde ist doch gar
zu kurz."

„Sie sind doch kein Weib," lautete die lakonischeAntwort.
„Das allerdings nicht."
„Nun denn, dann los."
„Br. Leimbacher, was meinst? Ich kann mich doch

in einer Stunde nicht für eine dreiwöchentliche Reise fertig
machen."

„Nun, was willst du denn auch packen, wir haben ja
nichts als Kaffee und Kakao und das Feldbett ist fertig.
Nur los?"

So packte ich denn meine sieben Sachen zusammen,
*) Bali innerste Mission in Kamerun, von der Basler Mission

im Mai 1803 gegründet.

Uazold, Donnerstag den2. Juni
dings nicht einstimmigen Urteil gelangt, daß die allgemeine
Dienstpflicht nötig sei, um eine Truppe für das Mutterland
Großbritannien zu schaffen, welche ohne wesentliche Hilfe der
regulären Armee eine Invasion würde Zurückschlagen können.
Die Ausführung dieses Vorschlages aber ist jetzt undenkbar,
zumal die öffentliche Meinung und die ganze Presse, sogar
militärische Blätter dagegen sind. Ein militärisches Blatt
schreibt, keine englische Regierung würde stark genug sein,
einen solchen Vorschlag durchzusühren.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

r . Stuttgart , 31. Mai . Die Kammer der Abgeordnetenführte
in ihrer heutigen Nachmittagssttzung die Beratung der zur Gewerbe¬
aufsicht gestellten Anträge zu Ende, und zwar fand bei der Ab¬
stimmung nur der Kommisstonsantrag Annahme, der dahin geht,
daß die Beamten, der Gewerbeaufsicht in dem Maße vermehrt
werden, daß die Revision aller der Aufsicht unterliegenden Betriebe
mindestens einmal im Jahre möglich ist, ferner daß in der Anstell¬
ung von Assistenten aus dem Arbeiterstande fortzufahren und daß
eine Neuregelung und Vermehrung der Auffichtsbezirke in Erwäg¬
ung gezogen werde. Alle anderen Abänderungs - und Zusatzanträge,
insbesondere soweit sie sich auf Zuziehung von Aerzten u. Technikern
zur Gewerbeinspektion und auf kollegiale Organisation der Gewerbe¬
aufsicht bezogen, wurden mit teils größerer, teils geringerer Majorität
abgelehnt. Die Verhandlungen selbst waren sehr interessant und
zum Teil lebhaft. Insbesondere ist erwähnenswert , daß der Mini¬
ster des Innern mit einer gewissen Schärfe gegen den sozialdemo¬
kratischen Abg. Keil sich aussprach. Auch der neue Präsident der
Zentralstelle für Gewerbe und Handel, Ministerialdirektor v. Most-
haf,  beteiligte sich mit beifällig aufgenommenen, inhaltlich und for¬
mell eindrucksvollen Ausführungen an der Debatte, indem er sich
gegen die beantragte kollegiale Organisation der Gewerbeaufsicht
wandte. Auch an persönlichen Spitzen fehlte es nicht. Keil  sprach
mit Bezug aus den Abg. Henning von „Scharfmachern", was Hen¬
ning durch die Anspielung auf „Verhetzung" den sozialdemokratischen
Redner quittierte . Nachdem dieser Gegenstand erledigt war , hörte
das Haus noch das Referat Keils und des Korreferat Rembolds-
Gmünd über die Schaffung von Arbeiter- bezw. Arbeitskammern an.
Kurz vor 8 Uhr wurde die Sitzung geschlossen und die Weiterberat-
unz auf morgen vormittag 9 Uhr vertagt.

Der Aufstand iu Deutsch-Südwestasrika.
Berlin, 31. Mai. Der „Lok.-Anz." meldet aus

Okahandja: In Okowakuatjiwi griff eine Hererobande die
Heltographenstattonan, wurde aber zurückgeschlagen und
ließ vier Tote zurück.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Berlin, 31. Mai. Nach einem Telegramm des Lok.-

Anz. aus Tschtfu erschweren heftige Stürme und anhaltende
Regengüsse im ganzen Kriegsgebiet jede größere Aktion.
Die Japaner nähern sich mit größter Vorsicht Dalny. Man
bezweifelt, daß ihnen vor der zweiten Juniwoche daselbst
die Aufstellung der großen Geschütze gelingen werde; bis
dahin, glaubt man, könne nichts Ernstliches gegen Port
Arthur unternommen werden.

St . Petersburg, 31. Mai. Am 29. und 30. Mai
herrschte in der Umgebung von Föngwangtscheng Ruhe.
Am 27. Mai um 10V- Uhr abends begann die japanische
Infanterie von Kuanstansian aus einen Front- und
unser Nachbar suchte die nötigen Träger, und wirklich inner¬
halb einer Stunde standen wir marschbereit nach Bamum.
Unser König war nicht wenig überrascht, als ich reisefertig
unter seiner Haustür erschien.

„Wohin die Reise?" fragte er.
„Nach Bamum!"
„Nach Bamum? Allright, aber wisse, der Weg ist

weit. Nun gut, gehe und komme glücklich wieder zurück."
„Fee," rief dann der Alte durch seine Haustüre,

„schnell einen Palmwein, Massa geht nach Bamum."
Im Nu erschien seine Lieblingsfrau und reichte jedem

von uns unter tiefen Bücklingen einen Becher Palmwein.
Der Alte begleitete uns noch über den Marktplatz.

Am ersten Tage reisten wir noch nach dem drei Stun¬
den entfernt gelegenen Bawadso(sprich Bawadtscho), einem
zu Bali gehörigen Außendorfe. Der mit uns befreundete
Häuptling empfing uns sehr freundlich und tat alles, um
uns in seinem Dorfe den Aufenthalt so angenehm als mög¬
lich zu machen.

Am andern Morgen ging es über Baba nach dem
zehn Stunden entfernt gelegenen Bagam weiter, ebenfalls
eine sehr große Stadt im Graslande. Bis Baba führte
uns der Weg über ein sehr hohes Gebirge, von welchem aus
wir heute eine prächtige Fernsicht hatten. Wie ein Adler¬
nest sah man einige Stunden entfernt die deutsche Militär¬
station auf hohem Feldrücken liegen. Etwas weiter nach
Nordwesten lagen die großen Städte Bafut und Banden
(sprich Bandöng). Aus den Tälern ragten die spitzen Gras¬
dächer der Farmendörfer. Unter den hellleuchtenden Strah-

1W4.
Flankenangriff auf unsere Kosaken, welche eine Stell¬
ung bei Schaogo, 15 Werst nordwestlich von Kuanstansian,
besetzt hatten. Unter dem Schutze der Dunkelheit eröffneten
die Japaner ein anhaltendes unregelmäßiges Feuer. Von
Beginn des Gefechts ab bemerkte man elektrische Signal¬
zeichen. Die Kosaken zogen sich zu Fuß bis zum Tschau-
lin-Paß, 2 Werst westlich von Schaogo, und später nach
Ainianim, 16 Werst westlich vom Tschanlin-Paß, zurück.
Das Gewehrfeuer nahm am 28. früh2 Uhr sein Ende. Am
Ende des Tschanlin-Pafses hörten die Japaner mit der Ver¬
folgung auf. Am Morgen des 28. Mai erschien die erste
Kolonne der japanischen Abteilung bei Ainianim. Sie
ging später auf die Höhe im Westen von Ainianim zurück.
Um 10 Uhr vormittags stellten sich die Japaner in Schlacht¬
ordnung aus, 2 Bataillone mit einem3. in Reserve. Um
11 Uhr vormittags traf eine Batterie auf der Stellung ein
und eröffnete ein Schrapnellfeuer. Während des Marsches
durch das Flußtal litten die Japaner, die in dichten Massen
vorrückten, sehr unter dem Feuer der Kosaken. Um 11 Uhr
20 Min. gingen die Kosaken, die bemerkt hatten, daß die
Japaner ihren rechten Flügel auf der Seite von Tajangho
umgiengen in guter Ordnung nach Saimantst zurück. Das
Feuer der Nachhut hörte um2 Uhr nachmittags auf. Die
Verluste der Russen betrugen2 Offiziere und 7 Kosaken.
Am 30. Mai rückten die Japaner in der Richtung auf Sai¬
mantst vor und wurden dabei von Kosaken überwacht. Zur
Zeit des Abgangs des Telegramms waren die Japaner
noch nicht eingetroffen. Am 29. d. M. war die Stadt Sa-
jan noch nicht von den Japanern besetzt. Auf dem Ufer
bei Jnku, Kaidschu und Hstung-Jüe-Ttschöng herrscht Ruhe.
Am 30. Mai, gegen mittag, begann unsere Kavallerie bei
der Eisenbahnstation Waganfopu ein Gewehrfeuer mit einer
japanischen Abteilung, welche in einer Stärke von8Kompanien,
8 Eskadronen und 4 Mitrailleusen vorrückten. Während
des Gefechts machten unsere berittene« Sotuieu einen
glänzenden Angriff ans eine japanische Eskadron
auf der linken Flanke der feindlichen Schlachtordnung und
sprengten dieselbe fast vollständig auseinander. Dann stürz¬
ten sie sich auf die Infanterie, mußten aber unter dem Feuer
der Mitrailleusen zurückgehen. Dem Marsch der japanischen
Infanterie, welche unsere rechte Flanke umgehen wollte
wurde durch das Feuer unserer Batterien Einhalt getan,
welche dem Feind beträchtliche Verluste beibrachten. Unsere
Verluste sind noch nicht festgestellt. Nach den bisherigen
Ermittlungen sind1 Offizier und 31 Mann verwundet und
25 Pferde verloren.

Petersburg, 31. Mai. Gerüchtweise verlautet, Ge¬
neral Kuropatktn sei mit 8VVV« Man « aufgebroche«,
«m Port Arthur z« entsetze«. Er habe bet Liaoyang
noch genügend Streitkräfte hinterlafsen, um die Japaner im
Schach zu halten, damit diese ihm nicht in den Rücken fallenkönnen.

Petersburg, 1. Juni. Der russischen Telegraphen-
Agentur wird aus Mulden gemeldet: Hier gehen Gerüchte
von dem Untergang des japanische« Panzerkrenzers
Asama. Bestimmte Nachrichten fehlen. Zuverlässig sei
bekannt, daß in der Kerrbucht außer einem Torpedoboot
len der frühen Morgensonne«achte alles einen großartigen
Eindruck.

Von Baba aus war unser Weg ein schmaler, ausge¬
tretener Fußpfad, der sich in vielen Krümmungen durch die
Täler hinschlängelte. Mannshohes Gras, welches gerade
an jenem Morgen durch einen starken Tau tief über unsren
Pfad hereingebogen wurde, erschwerte unser Vorwärtskommeu.
Am Morgen, ehe die Sonne höher stieg, waren wir bis
unter die Arme durchnäßt und über Mittag, als sie ihre
heiß brennenden Stahlen auf uns herabsandte, während
wir eingekeilt zwischen dem hohen Gras uns dahinschleppten
und kein kühlendes Lüftchen uns Labung zufächelte, wollten
wir fast vergehen vor Hitze. Nur mit Mühe und Not er¬
reichten wir an jenem Tage noch das erste Außendorf von
Bagam, Balega. Der Häuptling, der von unsrem Kommen
hörte, war uns ein Stück wett entgegengekommen. Die
Aufnahme in seinem Gehöfte entsprach auch seiner Freund¬
lichkeit. Sofort ließ er Palmwein und Durrabier auffahren
und beschenkte uns obendrein noch mit zwei Ziegen. Am
Abend saßen wir noch eine Weile plaudernd beisammen.
Natürlich wurde auch über den Zweck meines Kommens
verhandelt. Wie freute sich der Alte, als ich ihmu. a.
auch die Zusicherung gab, daß wir in vier bis fünf Jahren
in Bagam und Umgegend Schulen zu errichten gedächten.
Bei meinem Weggang am nächste» Morgen bat er mich
dringend, auf dem Rückweg noch einmal bei ihm anzukehren
und zwei Lage bei ihm zn bleiben. Leider konnte es nicht
geschehen.

(Fortsetzung folgt.)



und drm kleinen Kreuzer Mijako noch ein Kreuzer ge¬
sunken ist. Bezüglich des japanischen Linienschiffes
Fuji verlautet, daß das Schiff bei der Mardao-Jnsel auf
ei« Riff gelaufen sei, wo es von japanischen Torpedo¬
booten bewacht werde.

London, 31. Mai. Aus Tschifu meldet Daily Expreß:
Die Hauplarmeen der Russen und Japaner in Der Gegend
von Liaoyangj find in Bewegung. Es wird gemeldet, daß
die Russen dringenden Befehlen, direkt vom Zaren folgend,
südwärts marschieren.

Tokio, 31. Mai. Die Russen räume« Dalny
Hals über Kopf, nachdem sie versucht haben, die Stadt zu
zerstören. Wie japanische Patrouillen berichten, find mehr
als hundert Gebäude, Kasernements, Depots, Eisenbahn-
uud Telegraphenbureaus beschädigt worden. 200 Eisenbahn¬
wagen wurden unbeschädigt vorgefunden. Die Russen zer¬
störten den großen Quai und sperrten die Einfahrt zum
Hafenbasfin durch versenkte Dampfer. Die Anlegebrücke hat
nicht gelitten. Man glaubt, daß die Armee des Generals
Oku Dalny unverzüglich besetzen werde.

Tschifu, 31. Mai. Heute find 500 chinesische Flücht¬
linge von Dalny und Taltenwan hier eingetroffen. ES
scheint, daß die Russen Taltenwan am 26. Mai verlassen
und sich nach Port Arthur begebe« haben, nachdem sie zu¬
vor jeden für die Japaner verwendbaren Gegenstand durch
Feuer vernichtet hatten. Darauf sollen Räuber von der
Stadt Besitz genommen haben. Nach den Berichten der¬
selben Flüchtlinge haben die Russen Dalny am 26. Mai
geräumt, zuvor aber die Eisenbahngebäude, 3 Handelsschiffe,
Baggerfahrzeuge und kleinere Hafendampser zerstört. Nach
einigen Angaben solle« die Russe« ihr Kanonenboot
Bohr und 3 Torpedoboote zerstört habe«. Andere
besagen, daß diese Schiffe nach Port Arthur zurückgekehrt
und daß die Docks und Molen in Dalny nicht zerstört find.
Es wird gemeldet, daß die Räuber von den Bewohnern
Tributzahlungrn verlangen. Am 28. Mai hat die Stadt
noch gebrannt. Eine Dschunke sei durch Briganten versenkt
worden und dabei 50 Chinesen umgekommen.

Tokio, 31. Mai. General Oku meldet, daß eine
japanische Abteilung Dalny am 30 . Mai besetzte.
Ueber 100 Geschäftshäuser, sowie Kasernen, das Telegraphen¬
amt und der Bahnhof seien unbeschädigt angetroffen worden.
200 Eisenbahnwagen seien noch verwendbar, hingegen seien
die Eisenbahnbrücken der Nachbarschaft zerstört; die Docks
und Molen find alle unbeschädigt, bis zum großen Pier,
der versenktuorden ist. Auch am Ausgang der Docks find
kleinere Dampfboote versenkt.

Tokio, 1. Juni. ES wurden in Dalny 1500 bis
1600 Minen gefunden, deren Entfernung den Japanern
große Schwierigkeiten machen. Wie sich jetzt herausstellt,
war der Hügel Mantielien von den Russen so stark besetzt,
daß sie noch auf lange Zeit hätten Widerstand leisten kön¬
nen. Die japanische Infanterie mußte erst S mal znm
Stnr « vorgehe», ehe es ihr gelang, endlich den Hügel
zu besetzen.

Tschifu, 1. Juni. General Stöffel soll, bevor er
das Kommando von Port Arthur übernahm, den Auftrag
erhalten haben, im Falle einer Besetzung Port Arthurs
durch die Japaner die wichtigsten Festungswerke und die
im Hafen liegenden Schiffe in die Lust zu sprengenu. sich
dann mit den Truppen durchzukämpfen versuchen.

* *
*

London, 1. Juni. Der Petersburger Korrespondent
des Daily Telegraph behauptet, er habe von vertrauens¬
würdiger Seite die Bestätigung erhalten, daß ein rus¬
sisch-deutsches Abkomme« entworfen worden sei, dessen
Bedingungen Rußland die energische Unterstützung und
nötigenfalls das bewaffnete Einschreiten Deutsch¬
land- gegen jeden Versuch Englands und der Vereinigten
Staaten, die Ostafiatische Frage einem internationalen Kon¬
greß zu unterbreiten, zufichcrt.

Gages -Werrigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 2. Juni.
Vom Rathaus . Eia Gesuch der Bauakkordanten

am Erholungsheim Rötenbach den mittleren Waldweg im
Hardt zur Beifuhr von 200 edm Kalksteinen benützen zu
dürfen, wird genehmigt. — Definitiv genehmigt wird das
Baugesuch des Gärtners Jonathan Raaf zur Errichtung
eines Wohnhauses. — Aus Antrag des Stadtbauamts wer¬
den 400 ^ zur besseren Fahrbarmachung des Schrofen-
wegS wegen der bedeutenden Holzabfuhren aus dem Stadt¬
wald Kehrhalden verwilligt. — Beschlossen wird, von dem
Boden beim Nbheben der Mauer beim Waldhorn abzugeben
gegen eine Entschädigung von1^ 50^ pro Wagen, welche den
Unternehmern an ihrer Akkordsumme abgezogen werden. —
Bei der Trottoiranlage in der Haiterbacherstraße haben sich
zwei Anstände ergeben; bei GerbermeisterK. Sattler und
Sattlermeister Rinderkuecht: hier handelt es sich darum,
daß entgegen den früheren Feststellungen das Trottoir zum
Teil auf das Eigentum derselben fällt, welche, da sie kein
direktes Interesse an dem Trottoir haben, gestatten, es auf die
Baulinie zu setzen, wenn die Stadt die erforderliche Stütz¬
mauer erstellt, während sie dann die Anbringung eines
Zaunes auf derselben übernehmen. Die Kosten der Stütz¬
mauer im Betrag von ca. 80 werden auf die Stadt¬
kaffe übernommen. Der andere Anstand ist beim Garten
von Gasthosbefitzer Knödel; dort hat es sich herausgestellt,
daß der Zaun außerhalb der Eigentumsgrenze auf städtischem
Eigentum steht. Der Gartenbesitzer gibt an, er habe die
ringezäunte Fläche durch Ersitzung erworben, auch sei der

Zaun durch polizeiliche Genehmigung erstellt worden; er ist
aber im Vergleichsweg damit einverstanden, daß die ur¬
sprünglich der Stadt gehörige Fläche in deren Eigentum
zurückgeht, wenn die Stadt auf ihre Kosten den Zaun zurück¬
versetzt und seinen Garten entsprechend herstellt. Da aber
auf Grund der Akten dargetan wurde, daß eine Ersitzung
nicht stattgefunden hat und Genehmigung zur Erstellung des
Zaunes nicht erteilt wurde, wird beschlossen dem Garrenbe-
sttzer mit Rücksicht auf die Schonung seiner Anlage aufzugeben,
den Zaun bis1.Nov. d.I .von dem städt.Eigentumzuentferne«.
— Verlesen wird ein Erlaß derK. Kommission für die Fort¬
bildungsschulen, wornach der Stand der hiesigen Schulen
ein befriedigender sei u. die Lehreru. der Schulvorstand mit
großem Fleiß und Geschick ihres Amtes walten. — Ver¬
lesen und genehmigt wird der Vertrag mit Frau Bäcker
Schweikle, bezüglich Reinigung der Mittelschule. — Ver¬
lesen wird ein Gesuch au die K. Kreisregterung um
Genehmigung, die zwei Viehmärkte im Januar u. Juli für
immer beibehalten zu dürfen. — Damit ist die öffentliche
Sitzung geschlossen. —

Floßpartie. Am nächsten Sonntag veranstaltet der
Bezirksverein Pfalzgrafenweiler eine Floßpartie von der
Zinsbachmühle aus nach Altensteig. Abfayrt ist um halb
3 Uhr. (Siehe Inserat.)

Eisenbahnsache. Am Sonntag5. Juni wird mit
Rücksicht auf den außergewöhnlichen Verkehr, welchen die
Eisenbahnverwaltungaus Anlaß des an diesem Tage in
Ulm stattfindenden 17. Bundestages des württembergtschen
Kriegerbundes zu bewältigen hat, auf den württembergtschen
Staatseisenbahnen die Fahrpreisermäßigung für gemeinsame
Reisen größerer Gesellschaften in Anwendung der Bestimmung
zu § 11, 2, IV Ziffer 6 des Tarifs für die Beförderung
von Personenu. s. w. allgemein ausgeschloffen. Nicht be¬
rührst werden hiedurch die Einräumungen für die Krieger-
bundsmitglieder.

—r. 13 . Fischereitag. Die Hauptversammlung des
Württ . Fischeretvereins wurde am 29. Mai in Ell¬
wang en abgehaltenu. war überaus zahlreich besucht. Zu
Ehren der Fischer hatte die Stadt sich ins Festgewand ge¬
worfen. Von 11—12 Uhr war Konzert aus dem Markt¬
platz. Bei dem sich daran anschließenden Festmahl im
goldenen Lamm wurde nach seitheriger Uebung als einzige
Rede vom Präsidenten des Vereins. Oberjägermeister Exzeü.
v. Plato, unsrem hohen Protektor, Sr . Maj. dem König
ein dreifaches„Petri Heil!" dargebrachtu. ein Telegramm
abgesandt, das im Laufe des Tages huldvollste Erwiderung
fand. Die Hauptversammlung wurde in der Turnhalle ab¬
gehalten, wo auch einige Aquarien mit lebenden Fischen
(Aalen, Karpfen) u. Edelkrebsen ausgestellt waren, und
dauerte über 3 Stunden. Eine Reihe geschäftlicher Mitteil¬
ungen wurde zuerst erledigt, die Jahresberichte des Kassiers
und Schriftführers wurden den Mitgliedern gedruckt in die
Hände gegeben; dieselben zeugen davon, daß der Fischerei
in unsrem Lande erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt wird; es
wurden auch im letzten Jahre große Massen von Jungbrut
und Jährlingen eingesetzt. Daß die Fischerei nicht bloß
als Sport betrieben wird, sondern auch volkswirtschaftliche
Bedeutung hat, geht daraus hervor, daß überall die Pacht-
Preise erheblich gestiegen sind und nach einer aufgestellten
Berechnung der Gesamtertrag unsrer Fischwaffer jährlich
ca. 300,000 ^ beträgt. Es wurde darum allgemein gut¬
geheißen, an die Regierung eine Bitte um Erhöhung des
Staatsbeitrags einzureichen, da sämtliche deutsche Staaten
höhere Beiträge für die Interessen der Fischerei gewähren
als Württemberg. Hofrat Dr. Giefel von Ludwigsburg
hielt einen interessanten Vortrag über die Fischereiverhält¬
nisse in der Fürstprobstei Ellwangen im Mittelalter und
später; ein zweiter Vortrag über Atmung und Blutumlauf
der Fische fiel aus, da der Referent, Prof. Dr. v. Grützner
aus Tübingen, abgehalten war. Es wurden sodann noch
eine Reihe für die Fischerei wichtiger Punkte besprochen,
z. B. über die Ftschereiverhältnifse im Kocher und in der
Jagst, über Flußverunreinigungen, über de« Gebrauch einer
Fischereikarteu. a. m. ES wurde dabei gewünscht, daß so¬
wohl Staat , als Gemeinden bei Neuverpachtungen von
Fischwaffrrn möglichst große Strecken Zusammenlegen, lange
Pachtperioden machen(mindestens 12—15 Jahre) u. mög¬
lichst den bisherigen Pächter, wenn derselbe rationell gewirt-
schaftet, wieder berücksichtigen. Flußverunreinigungen, welche
den Fischbestand oft schwer schädigen, kommen mehr vor,
als man weiß. ES ist aber Sache der interessierten Fischer,
hierauf ein wachsames Auge zu haben und einfach Anzeige
zu erstatten. Die nächste Jahresversammlung wird in
Ulm abgehalten, und mit großer Freude wurde es begrüßt
und dankbar angenommen, als der Vertreter des Nagolder
Vereins den Fischereitag für 1906 nach Nagold einlud; es
wurde zahlreiche Beteiligung zugesagt. Abends fand in der
Turnhalle ein Bankett statt, bei dem sich Rede an Rede
reihte; neben den Klängen der Stadtkapelle wurden die
Fischer durch den Sängerkranz, der unter seinen Mitgliedern
auch viele Beamte hat, mit prächtigen Vorträgen erfreut.
Die Ellwanger Sänger leisten wirklich Großes. Am Mon¬
tag Vormittag um 10 Uhr fuhr noch eine stattliche Anzahl
Mitglieder nach Wafferalfingen, wo ihnen Gelegenheit ge¬
geben wurde, unter sachkundiger Führung das K. Hütten¬
werk in allen seinen Teilen besichtigen zu dürfen. Mittelst
Extrazug wurden die Teilnehmer zur Grube „Glück auf!"
geführt, wo die Kapelle des K. Hüttenwerks sie mit ihren
Klängen begrüßte. Zum Schluß dankte der Vorstand des
K. Hüttenwerks für den Besuch, toastete auf das gute Ein¬
vernehmen zwischen Industrie und Fischerei und ließ den
Anwesenden kleine Geschenke als Andenken! überreichen. So
waren es wieder Genüsse mannigfacher Art, die den Be¬
suchern des in allen Teilen glänzend verlaufenen Fischerei¬
tags in Ellwangen geboten waren. Petri Heil!

Mindersbach, 1. Juni. Das heftige Gewitter am
Dienstag abend zwischen7 und 7'/- Uhr verursachte unter
oen Einwohnern große Aufregung. Der Blitz schlug in
einen großen Birnbaum dicht neben dem Wohn- u. Oekono-
miegedäude von Gemeindepfleger Dürr , doch nur so, daß
ein Teil der Rindeu. Splitter abgerissen wurden. Herrn
Dürr darf man Glück wünschen zu der Bewahrung.

Wildberg, 1. Juni. Seine Majestät der König
haben der auf der Station Teinach verunglückten Frau
Haffa und ihrem Kinde, die beide trotz der erlittenen schweren
Verletzungen am Leben bleiben werden, die Summe von
100 zukommen lassen. Die unglückliche Frau war tief
ergriffen, als ihr von diesem Zeichen landesväterlicher Teil¬
nahme Mitteilung gemacht wurde. Gott segne den könig¬
lichen Wohltäter! _

Rensteu ,29. Mai. Einen Rtesenbienenschwarm, zu
denen er 3 Körbe brauchte, hat August Kegreiß von hier
erhalten. Auch kam es vorige Woche vor, daß zwei Stöcke
schwärmten; der Imker gab 4 Schüsse ab, worauf die
Schwärme wieder in ihre alte Wohnungen zogen; aber bald
darauf fand man die zwei Königinnen tot am Boden liegen.

r. Tübingen , 30. Mai. Die Vorbereitungen für daS
19. Landesschießen vom 26.- 29. Juni sind in vollem
Gang. Die wertvollen Ehrengaben mehren sich ganz be¬
deutend. Am Sonntag ist Festzug unter Teilnahme aller
hiesigen Vereine und der Studenten; am Montag Schützen¬
tag und abends Bankett; am Dienstag abend Konzert und
italienische Nacht mit Feuerwerk und am Mittwoch abend
Preisverteilung. Das Festabzeichen, die Schützentaler und
-Becher erinnern an hiesige historische Begebenheitenu. wer¬
den volle Anerkennung finden.

r. Stuttgart , 31. Mai. Stadtdekan Oberkonsistorial-
rat Dr . Braun von hier ist lt. einem heute vormittag
aus Jerusalem eingetroffenem Telegramm, gestern daselbst
gestorben. Er hatte sich mit seiner Gemahlin nach Jeru¬
salem begeben, um daselbst eine von ihm selbstgesttftete
evangelische Kirche einzuweihen. Diese Einweihung hat am
vorgestrigen Sonntag stattgefunden. Ueber die Todesursache
ist bis jetzt nichts näheres bekannt. Dem Vernehmen nach
findet die Beerdigung in Jerusalem statt. Dr. Braun war
wegen seiner hervorragenden Tätigkeit im Gustav Adolf¬
verein in ganz Deutschland und weit darüber hinaus be¬
kannt und hoch geachtet.

Stuttgart , 31. Mai. S . M. der König hat nach
einer Meldung aus Betzenhausen auf die Nachricht von dem
in Jerusalem erfolgten Tode des Stadtdekans Oberkonfi-
ftorialrats Dr. Braun der Witwe des Verstorbenen tele¬
graphisch seine Teilnahme aussprechen lassen.

Stuttgart , 31. Mai. Heute vormittag verschied im
Alter von 57 Jahren Münzmeister Heinrich Freihofer,
ein Sohn des 1877 -ß Dekans von Nagold. Heinrich Frei¬
hofer erhielt seine Ausbildung in Stuttgart als Mechaniker,
war zunächst in mehreren Werkstätten an Universitäten für
wissenschaftliche Instrumente und dann bei der bekannten
Firma Siemens und Halske in Berlin und London tätig.
Als zu Anfang der 70er Jahre das Deutsche Reich sein
neues einheitliches Müuzsystem erhielt, rief ihn sein neuer Be¬
ruf in die Heimat zurück. Zuerst als Assistent des damali¬
gen Münzmeisters Schuster und nach dessen Tod als Nach¬
folger hat er drei Jahrzehnte lang auf diesem schwierigen
und verantwortungsvollenPosten mit großer Treue und
Hingebung dem Staate gedient. Außer an den Millionen
Münzen, die das Stuttgarter Münzzeichen tragen, war seine
Hand auch an der Herstellung künstlerisch wertvoller Präg¬
arbeiten beteiligt, so ;. B. der Schwenzerschen BiSmarck-und
Moltke-Medaillen und der in jüngster Zeit vielerwähnten
St . Benediktus-Medaille. Auch als Sachverständiger wurde
er in Münzprozessen von den Gerichten häufig berufen. Vor
einigen Jahren wurde ihm die goldene Medaille für Kunst
und Wissenschaft, in diesem Jahre, am Tag seiner Erkrankung,
der Friedrichsorden II. Kl. verliehen. Diese Krankheit,
ein schweres Leberleiden, von dem er sich nicht mehr erholen
sollte, setzte seinem Wirken ein unerwartet frühes Ende.

Stnttgart , 31. Mai. Sommerurlanb für Ange¬
stellte. Wie seit einigen Jahren, so versendet auch Heuer
wieder die Ortsgruppe Stuttgart des Deutsch-nationalen
Handlungsgehilfen-Berbandes einige hundert Schreiben an
die Stuttgarter Geschäftshäuser, in denen sie um Gewähr¬
ung eines Urlaubs für ihre Angestellten bittet.

Stnttgart , 31. Mai. Sicherem Vernehmen nach be¬
schloß die Regierung die Zulassung der Feuerbestattungin Württemberg.

r. Stuttgart , 1. Juni. Oberpostmeistera. D. Steidle,
früher langjähriger Vorstand des Stuttgarter Liederkranzes,
ist heute früh tot in seinem Bett aufgefunden worden. Er
stand im 71. Lebensjahr.

r. Lnbwigsburg , 30. Mai. Eine Bluttat . Gestern
abend zwischen 10*/- und 11 Uhr wurde die Wirtin Emma
Grabherr zum Hirsch im Buffet in ihrem Blute liegend von
den Gästen aufgefunden. Kurz vor '/-II Uhr soll die Ver¬
lebte noch Bier eingeschenkt haben. Als einige Gäste längere
Zeit auf Bier warten mußten, wurde nach ihr gcichen und
entdeckte man sie in ihrer grausigen Lage. Der herbeige¬
holte Arzt stellte fest, daß der Frau Grabherr mit einem
Messer die Hauptschlagaderdurchstochen war. Als der
Tat dringend verdächtig wurde der in der Wirtschaft an¬
wesende Taglöhner Alexander Brumm noch in der Nacht
festgenommen. Dieser unterhielt mit der Wirtin, deren
Mann bekanntlich vor 1'/, Jahren im Londesgefängnis zu
Hall verstorben ist, seit längerer Zeit ein inlimcs Verhält¬
nis. Bei seiner Vernehmung vor der Polizeibehörde leug¬
nete er hartnäckig die Frau erstochen zu haben; jedoch spricht



«eben anderen Verdachtsmomenten auch noch der Umstand
gegen ihn, daß er nicht mehr im Besitze seines sttletartigen
Messers(mit Hirschhorngriff) war. Heute morgen wurde
er von der Ortspolizeibehörde dem Amtsgericht übergeben,
welches die Untersuchung weiter führt. Brumm lebte schon
einige Zeit von seiner Familie getrennt und soll seine Frau
auch schon mit Erstechen gedroht haben. Besonders seit der
Trennung von seiner Familie war er die meiste Zeit in
der Wirtschaft zum Hirsch und verkehrte dort ganz familiär.
Möglich ist immerhin auch, daß die Grabherr von einem
andern Individuum ums Leben gebracht wurde. Die Er¬
mordete ist ca. 50 Jahre alt, während Brumm einige Jahre
jünger sein dürfte.

r. Berkheim b. Eßlingen, 1. Juni. Die hiesige Ge¬
meinde hat die Erstellung einer Hochdruckmafserleituugbe¬
schlossen. Die Vorarbeiten sind nun soweit gediehen, daß
die Quellfassungsarbeitenu. die Herstellung des Reservoirs
im Voranschläge von 9400^ zur Vergebung ausgeschrie¬
ben worden sind.

Reutlingen, 28. Mai. Heute nachmittag erhängte
sich in seiner Wohnung der Sattlermeister Bahr, ein ange¬
sehener Bürger der Stadt. Die Beweggründe der Tat sind
nicht bekannt.

Reutlingen, 29. Mai. Daß man mit der Aufsicht
über die Kinder besonders in der jetzigen Jahreszeit vor¬
sichtig sein muß, zeigt ein Vorfall, der sich hier zugetragen
hat. Das etwa5 Jahre alte Kind einer hiesigen ange¬
sehenen Familie trank das Wasser aus einem Glase, in
dem Maiblumen aufbewahrt waren, aus. Nach Kurzer Zeit
verlor es die Besinnung und in der Nacht verschied es,
trotz der sofort in Anspruch genommenen ärztlichen Hilfe.

Reutlingen, 1. Juni. Der verheiratete 35jährige
Rangierer Steib von Pfullingen kam gestern abend8Uhr,
als er seinen Dienst antreten wollte, beim Bahnhof Reut¬
lingen unter eine vorbeifahrende Maschine und wurde bis
zur Unkenntlichkeit zermalmt.

Oberndorf, 31. Mai. Gestern nachmittag überfuhr
der Ausführer Ruf des Weinhändlers Pfarr in Römlings¬
dorf zwei Kinder des hiesigen Bäckers Serrer. Das eine,
ein zweijähriger Knabe, wurde sofort getötet, während dem
andern, einem Mädchen, ein Bein abgedrücktu. das andere
Füßchen schwer verletzt wurde. Die Schuld dürste den Lenker
treffen, da er ein zu rasches Tempo einschlug und nicht im¬
stande war, die rasenden Tiere im Laus anzuhalten.

Waiblingen, 29. Mai. Die Kreisregieruug fordert
im hiesigen Amtsblatt den seit drei Wochen verschwundenen
Schultheißen Bahler von Breuningsweiler auf, spätestens
bis 5. Juni in sein Amt zurückzukehren, widrigenfalls die
Stelle für erledigt erklärt werde.

Gerabronn, 1. Juni. Den ersten Gewinn bei der
Ulmer Münsterbaulotterie im Betrag von 75 000 hat
Friseur Weyreither hier gewonnen.

r. Schramberg, 30. Mai. Der unter dem Verdacht,
den Raubmord verübt zu haben, verhaftete Joseph
Müller von Böstngen wurde in Begleitung eines Landjägers
geschloffen wieder nach Rottweil zurücktransportiert. Die
Verhöre, Gegenüberstellungen von Zeugen usw. nahmen
über2 Tage in Anspruch, die Indizien gegen denselben
haben indeffen zu einem positiven Resultate noch nicht ge¬
führt, da der Verhaftete beständig leugnet, sonst aber ein
ruhiges Benehmen an den Tag legt.

Heilbronu, 30. Mai. Am Samstag abend ver¬
gnügten sich5 Knaben mit Schaukeln eines Nachens, wo¬
bei der 12jährige Schüler Zimmermann ins Wasser stürzte
und ertrank.

r. Heilbro««, 1. Juni. Der Bergmann Hermann,
Vater von6unversorgten Kindern, ging gestern nachmittag
im Salzwerk an eine Sprengstelle, ehe der Schuß losge¬
gangen war. Plötzlich ging der Schuß loß und dem Her¬
mann wurden beide Füße zerschmettert. Er wurde ins
Krankenhaus gebracht, wo er heute früh seinen schweren
Verletzungen erlag.

r. Erlenbach, 30. Mai. Auch unsere Gemeinde
wurde von dem Unwetter am letzten Freitag schwer betroffen.
Infolge des niedergegangenen Wolkenbruchs schoß in kurzer
Zeit das Wasser meterhoch daher, alle Schutzmaßregeln
waren vergebens. Eine, große Menge Brennholz, tausende
von Weinbergpfählen, Wagen, Güllensäffer und andere
landwirtschaftliche Geräte wurden von den Fluten mit fort¬
gerissen. Das Waffer drang selbst in höher gelegene Wohn¬
ungen, Keller und Stallungen ein, die bet früheren Ueber-
schwemmungen stets verschont blieben. Menschen sind nicht
verunglückt, dagegen find eine Ziege, sowie mehrere Gänse
und Hühner in den Ställen umgekommen. In den Wein¬
bergen wurden zahlreiche Mauern eingeriffen und an den
Stellen, wo das Waffer durchbrach, durch Abschwemmen des

Bodens großer Schaden angerichiet. Die Wiesen wurden
größtenteils überschwemmt.

Ulm, 31. Mai. Für das Kriegrrbundesfestsind
nun alle Vorbereitungen getroffen. Das offizielle Pro¬
gramm sowie die Festzeitung, die von Garnisonspfarrer
Hartman« bearbeitet wird, erscheinen in den nächsten Tagen.
Täglich laufen noch Anmeldungen für das Fest ein, so daß
die Teilnahme eine außerordentlich große zu werden ver¬
spricht. Erschienen ist bereits die von Oberstleutnantz. D.
Jäkle entworfene und von Lithograph Walcher hier hübsch
ausgeführte Festpostkarte. Mit der Dekoration der Stadt
wird bereits begonnen.

Gerichtssaal.
Tübingen, 28. Mai. In der diesmaligen Schwur-

gerichtssesston vom 20. Juni wird Christian Bauer von
Mössingen wegen 10 in den letzten Jahren verursachten
Brandstiftungen abgeurteilt werden. Für die Verhandlung
sind4 Tage in Aussicht genommen und etwa 120 Zeugen
erforderlich.

r. Heidenheim, 31. Mai. Das hiesige Schöffen¬
gericht verurteilte eine Frau aus Steinheim, welche die
verkaufte Milch bis zu 60°/» mit Wasser vermischt hatte,
wegen Milchsälschung zu 1 Woche Gefängnisu. Traguug
aller Kosten.

Berlin, 31. Mai. Das Seeawt in Hamburg ent¬
schied heute, daß die Schuld an der Strandung des Ost-
afrika-Dampfers Kurfürst dem wachhabenden zweiten Offf-
zier Schwarz zugesprochen werden müsse und mit Parent-
entziehung zu bestrafen sei. Der Kapitän selbst wurde frei¬
gesprochen.

Deutsches Reich.
Berlin, 28. Mai. Die Zentralstelle für das evang.

Deutschland ist nunmehr endgültig in Berlin gebildet worden.
Vertreter ans allen Gegenden Deutschlands waren zur Be¬
gründung dieser Einrichtung erschienen. Zum Geschäftsvor-
sttzenden wurde Pfarrer Weber aus München-Gladbach ge¬
wählt. — Morgen wird in Eisenach der Deutsch-evangeli¬
sche Kirchenausschuß zusammentreten. Württembergisches
Mitglied des Ausschusses ist Konfistorialpräsident Frhr. v.
Gemmingen in Stuttgart.

Berlin, 31. Mai. Der deutsche Papierverein hält
seine 25. Generalversammlung am 4. Juni vormittags 10
Uhr im Bürgersaale des Berliner Rathauses ab. Unter
den zur Beratung stehenden Gegenständen ist der Antrag
auf allgemeine Einführung von Fabrikmarken und Waren¬
zeichen von besonderem Interesse.

r. Pforzheim, 31. Mai. Die3. Verbandsversamm-
lung des Bundes deutscher Friseur- und Perückenmacher-
Jnnungen(Südd. Bezirksverband) findet am 5., 6. und 7.
Juni hier statt. — Der Fleischerverbandstagder Meister
Badens und der Pfalz findet am 7. und8. Juni hier statt.
Die Verhandlungen werden sich jedenfalls ziemlich lebhaft
gestalten, da z. B. auf der Tagesordnung die Fleischbeschau,
die Akzisefrage, der Fleischversandt zu ermäßigten Preisen,
Gewährschaftsfragen, Meistertitel und Lehrlingshalten und
ähnliche Themata stehen. Die Anmeldungen sind schon sehr
zahlreich eingelaufen.

Bamberg, 28. Mai. Der Ulanenoberleutnant Kon-
rad v. Thüngen ritt heute auf dem Pferde seines Kame-
v. Pöllnitz zu den Besichtigungen des 5. Infanterie-Regi¬
ments, kam zum Sturz, das Pferd brach das Genick und
blieb tot am Platze liegen. Inzwischen führte sein Diener
zwei Pferde über die Sophienbrücke, wobei er das eine ritt.
Das etwas unruhig gewordene Handpserd scheute plötzlich,
und nur mit Mühe konnte der Diener seiner Herr werden.
Etwa 150 Meter weiter scheute das Tier neuerdings, riß
im Durchgehen den Reiter vom andern Pferde und brachte
ihm durch Hufschlag eine nicht unbedeutende Verletzung am
Rücken bei, brach aber selbst den linken Hinterfuß. Trotz¬
dem rannte es noch eine Strecke weit, -rannte gegen Bäume
und stürzte endlich zu Boden. Als Herrv. Thüngen vom
Exerzierplätze heimkehrte, kam er eben dazu, als das Tier
auf der Stoße getötet wurde.

Kettwig, 30. Mai. Der Kavallerie-Oberleutnant
Graf Fürstenberg wurde im Schloßteich seiner Besitzung
Hugenpont tot aufgefunden. Als Todesursache wird Blut¬
sturz angegeben.

Danzig, 30. Mai. Die Danziger Ztg. meldet: In
Langfuhr hat am Samstag abend gegen8 Uhr eine er¬
bitterte Schlägerei  zwischen den Mannschaften des
Trainbataillons und der hier garnisonierenden Leibhusareu-
brigade stattgefvnden. Eine größere Anzahl Personen,
meistens Husaren, wurden verletzt, fünf so schwer, daß sie
ins Garnisonslazarett überführt werden mußten. Ein Po¬

lizist, der einzuschreiten versuchte, wurde durch einen Säbel¬
hieb über den Arm verletzt. Die Ruhe konnte erst nach
längerer Zeit wieder hergestellt werden.

Hamburg, 29 Mai. (Der Kampf der Hamburger
Kohlenarbeiter) gegen die Spar- nnd Unterstützungskaffen
der Kohlen-Jmporteure, die nach dem Ausstand der Hafen¬
arbeiter in den.Jahren 1896 und 1897 ins Leben gerufen
wurden, um den Arbeitern in Notfällen Unterstützungen zu
gewähren und die Arbeitgeber gegen den Kontraktbruch der
Arbeiter zu schützen, ist jetzt in das Stadium eines Aus¬
standes eingetreten. Die Arbeitgeber hatten den Kohlenar¬
beitern anheimgestellt, die erfolgten Kündigungen dis zum
10. Mai zurückzunehmen. Da dies nicht geschehen ist, ist
das Arbeitsverhältnis gestern abgelaufen. Die Arbeiter
haben sich ihre Beiträge aus den Spar- und UnterstützungS-
kafsen bereits anszahlen lassen. Nur verhältnismäßig wenig
Arbeiter sind in ihrem Arbeitsverhältnis geblieben.

Hamburg, 30. Mai. Eine schwere Schiffskolli-
sion erfolgte bet Norderney zwischen dem deutschen Dampfer
Varzin uud dem englischen Dampfer Comrie Castle, der
sehr stark beschädigt und mit Mühe in den hiesigen Hafen
gebracht wurde. An Backbord ist alles zertrümmert. Das
Kajütsdeck wurde zur Hälfte fortgerissen. Dem Varzin wurde
der Bug aufgerifsen. Menschenverluste gab es nicht.

Ausland.
Genf, 27. Mai. Ueber einen grau'sigen Selbst¬

mord mittels Nitroglyzerin wird demN. W. Abdbl. ge¬
meldet: Der Apotheker Julliod in Ferney beging in einem
Anfalle von Schwermut auf besonders entsetzliche Weise
Selbstmord. Er goß Nitroglyzerin in einen Mörser, nahm
diesen zwischen die Beine und begann mit dem Stößel hef¬
tig zu stampfen. Der anwesende Apothekerpraktikant lief
entsetzt davon. Gleich darauf ertönte ein furchtbarer Knall:
das Ladengewölbe war eingestürztu. von dem unglücklichen
Apotheker fand mau nur etliche Streifen Haut und einen
Teil der Schädeldecke.

Paris , 28. Mat. Nach Privatmeldungen aus Adis-
abeba ist Kaiser Menelik von Abessinien so schwer erkrankt,
daßZdie Aerzte ihn bereits aufgegeben haben. Es wird ein
Parteigängerkrieg befürchtet, der teilweise schon vorbereitet ist.

Paris , 30. Mai. Mehrere Blätter melden unter
Vorbehalt, daß ein Verwaltungsoffizier im Kriegsmini¬
sterium verhaftet und auf die Festung Mont Valerien ge¬
bracht worden sei. Die Verhaftung hängt angeblich damit
zusammen, daß kürzlich im Kriegsministerium ein Fehlbetrag
von 25000 Fr. entdeckt wurde. Diese Summe soll 1899
während des DreyfuSprozesses in Rennes, zur Bestechung
gewisser Zeugen gedient haben.

Paris , 31. Mai. Im Senat interpellierte heute
Halgan(Monarchist) über die Entfernung der Kruzifixe
aus den Gerichtssälen, die er für ungesetzlich und das
katholische Gewissen verletzend erklärte.

Wie«, 28. Mai. Heute abend erfolgte seitens der
Baumeister die Aussperrung der Bauarbeiter durch Aus-
folgung des Arbeitsbuches. Es dürften lt. Frkf. Ztg. etwa
40000 Arbeiter betroffen sein. Nachmittags waren die
Gehilfenvertreter in das Handelsministerium berufen wor¬
den, woselbst sie nach einer längeren Unterredung Sektions¬
rat Bach ersuchte, morgen wieder vorzusprechen, da der
Handelsminister Call persönlich zwischen den Baumeister«
und Arbeitern intervenieren will.

Sofia , 28. Mai. Nach amtlichen Angaben sind bis¬
her 6000 Flüchtlinge  zurückgekehrt, darunter 1000 im
Wilajet Adrianopel. Die Regierung ist mit dem Gange der
Rückkehr, die, wenn auch langsam, doch stetig fortschreitet,
im ganzen zufrieden, da die türkischen Behörden bei der
Uebernahme der Flüchtlinge guten Willen zeigen.

Rio de Janeiro, 1. Juni. Brasilien kündigte
den Handelsvertrag von L8S1 mit Per«. Es
gehen andauernd brasilianische Truppen nach der
Grenze ab. 6000 Mann sind bei Altojurua konzentriert.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
-b. Vom Zigermertiile , 2. Juni . Der Wonnemonat ist vor¬

über. Er ist diesmal ganz gewesen was er sein soll. Die Vege¬
tation entwickelte sich aufs herrlichste, namentlich in den letzten
zweidrittelndes Monats . Die gefürchteten „Eismänner " haben sich
diesmal sehr entgegenkommend gezeigt. Das Getreide steht ordent¬
lich, Klee und Gras gibt es in Hülle und Fülle ; die Hopfen ent¬
wickeln sich bei der feuchtwarmen Witterung aufs beste u. die Obst¬
bäume haben sehr schön angesetzt. Die vielen Gewitter verliefen
bis jetzt gefahrlos . Vergangene Nackt ging jedoch ein wolkenbruch¬
artiger Regen nieder, der da u. dort ein wenig Schaden angerichtet
haben mag , dadurch daß die Steinach über ihre Ufer trat.
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Schönbronn.

Abbitte.
Die Unterzeichnete nimmt hiemit

die beleidigenden Aeußerungen, welche
sie gegen.Kinderlehrerin Stepper
und Christine Stepper gemacht
hat, als unwahr zurück und leistet
öffentliche Abbitte
Maria Kustmaul, Witwe.

Gesehen:
Schullheißenamt:

Ziegler.

ksttlst 6. vv. lksisor.

Nagold.
1 Morgen

Wiese
im hohen Rain hat zu verkaufen
oder zu verpachten

Bernhard Beutler,
Weber.

Warth.
20 Zentner

verkauft Dittus.

Nagold.
Eine größere Partie

Korinthen
in feinster la Ware ist eingetroffen bei

Hern »»» »

Eine schöne
Nagold.

Keitz
mit2 Jungen hat zu verkaufen;

wer? sagt die Expeditivnd. Bl.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft oder ver¬

pachtet am Samstag d. 4. Juni,
abends 8 Uhr b. Stahl zum
„Deutschen Kaiser" Morgen

ewigen Klee
im Schrofcn.

PH. Jung.

3 Schleifsteine
verkauft d. Obige.

Auskkeöe-Adreffen
sind zu haben beiG . W . Zaiser.

Effrtngcn.
Ein jüngerer

kann sofort eintreten bei
Friedrich Vatter,

Möbelschreiner.
Nagold.

1—2 tüchtige

Arbeiter
sofort gesucht.

G . F. Harr.



Nagold.

Die Kaminfegerstelle des Kehrbezirks III mit dem Sitz
in Wildberg ist infolge schwererMkrcmkung deS bisherigen Inhabers
der Stelle neu zu besetzen.

Der Bezirk umfaßt außer der Stadtgemeinde Wildberg zurzeit die
Gemeinden Ebershardt, Wringen, Gültlingen, Mindersbach, Schönbronn,Sulz, Warth und Wenden, wird aber später noch auf die Gemeinden
Emmingen, Pstondorf und Nothfelden ausgedehnt werden.

Bewerber wollen ihre Meldungen in einer von ihnen selbst
geschriebenen Eingabe, welche über ihre persönlichen Verhältnisse, ins¬
besondere Älter, Familienstand, Bildungsgang und bisherige Dienstleist¬
ungen Aufschluß gibt, binnen 8 Tagen bei der Unterzeichnete»
Stelle eiureichen und die zum Nachweis der Befähigung zur Ver¬
schling der Stelle dienlichen Belege, insbesondere Zeugnisse über ge¬
nügende praktische Tätigkeit und gutes Prädikat anschließen.

Der neue Inhaber der Stelle hat die Verpflichtung zu übernehmen,
dem seitherigen Inhaber der Stelle bis zu seinem Ableben bezw. bis zu
seinem 60. Lebensjahr eine jährliche Abfindung von 360^ zu bezahlen
und sein Leben auf Vollendung des 60. Lebensjahres zu 5000 zuversichern.

Den 31. Mai 1904.
K. Oberamt:

Ritter.
Lberamtsstadt Nagold.

Akkord.
Vorbehaltlich der Genehmigung des Gemeinderats wird das Zer¬

kleinern von 3VV «bin Kalksteinen in 10 Losen von je 30 ebm im
städtischen Steinbruch Gäuspitz zur Bewerbung ausgeboten.

Die AkkordSbevingungen liegen bei Unterzeichneter Stelle zur Ein
stchtnahme auf, woselbst spätestens bis zum
Dienstag den7. d. Mts., nachmittags6 Uhr
schriftliche Offerte, welche den Preis pro 1 cbm zu enthalten haben,
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen, einzureichen sind.

Den1. Juni 1904.
Das Stadtbauamt.

M
MLMMLLMLMLMMMLRLKL Ak,.»>««

II nItlck»rk-X»K«»I«I.

jlockreitZ'Wsäims.K
M Zur Feier nuferer ehelichen Verbindung beehren wir uns, W
M Verwandte, Freunde nnd Bekannte auf ^

elvi» 4 . 1SV4 M
M in den Gasthofz. „Anker" in Nagold freuudlichst einzuladen. M

Jakob Walz,
Sohn des verst.

Christ. Jak. Walz,
Zeugmacher in Walddorf.

Marie Kübler,
Tochter des verst.

Joh. Mich. Kübler,
Fahrknecht in Nagold.

M

Kirchgang 12 Uhr.
E Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. M
KUUUUU» UVr » S » VU« » » » V» » » U

Rofinen-Abschlag.
Infolge der guten Obstaussichten werden von heute ab
extra süße, großbeerige Rosinen , per Atr. Mk . 17,

(das beste, was es gibt,)
prima gelbe Mersina „ „ „ 16,

„ schwarze Cesme „ „ „ 1» ^
abgegeben.

V«l«f«n Si«. 36 . ,
Nagold.

Mostzibebe«,
Snltamneu,
Rosinen und
Korinthen

empfiehlt, um damit zu räumen
GeLiltsuLeli » .

Kräuterkäse u.
Rahmkäse

find wieder eingetroffen bei
OibiKvin».

MH-derkNs.
Bo« Montag de« 6. Juni

ab verkaufe ich in Ergenzingen
ca 766 Ztr . gepreßtes

Dinkel -, Weizen - u.
Haserstroh

billigst.
H. Ganzhorn,

zurzeit im„Ochsen" in Ergenzingen.

r
M-likilMtsIt,

vsxerlokli NllttxLrt. iv»»xmrr»4»Lr xsöLost. .
Ir.»»,

Û örki'M
« MM.

Husllug nach
« Kirsau-Lalw «
am nächsten Sonntag bei jeder
Witterung. Abfahrt nach Hirsau
mit Zug 1.18, Rückkehr9.37. Zu¬
sammenkunft mit dem Calwer Lieder¬
kranz um 4 Uhr nachm, im „Bad.Hof" in Calw.

Hiezu werden unsere ttt. pass.
Mitglieder mit Fam.-Angeh. freund-
ltchst eingeladcn. Bestellungen auf
Gesellschaftsbillets pro Person 80^
nehmen Herr Friseur Drißner und
Unterzeichneter bis Sonntag  vorm.
11 Uhr entgegen.

Vvr Vorst » » «! :
Stadtpfl. Lenz.
Mensteig.

Ein jüngerer, fleißiger

TagLöhrrer,
der mit Pferden umzugehen versteht,
kann bei gutem Lohn und dauernder
Beschäftigung sofort eintreten bei

G . Schneider,
Baumaterialien-Geschäst

Ein tüchtiger

IHMkl
kann sofort eintreten bei

Möbelfabrik Beihl u. Cie.
m. b. H.

Pforzheim.

Mechaniker-
Lehrling

wird unter günstigen Bedingungen
nach Pforzheim gesucht. >

Näheres zu erfragen bei Gottlob
Widmaier, Nagold.

Nagold.
Wegen Erkrankung des seitherigen

suche ich sofort ein

Mädchen
im Alter von 15—16 Jahren.

Frau Luise Hölzle.
Wegen Erkrankung des seitherigen

suche ich sofort oder auf 1. Juli
in eine kleine Familie ein williges,
etwa 16jähriges

Mädchen.
Auskunft erteilt die Expeditiond. Blts.

MM des SklMm-
Mes I«

DtzMIl-Mlmt-

I *LVL8 L Uli.

Neste Wskarle ooil

W-M«.
Mit Begleitworten:

Ostafieu vom politisch-militärischen
Standpunkte

von Professor Langerhans.
Preis 1

Vorrätig in der
44. II L»i8vr '8oliso

Buchhandlung.

Zcdmrrvsläderirltzi/tteia AM
Der BezirksvereinI»knlL§«nk«nn eile « ladet

einer

riosspLrUo X
auf dem Zinsbach von Pfalzgrafenweiler(Zinsbachmühle)
nach Altensteig am

ein.
Anmeldungen nimmt entgegen und erteilt bezüglich des Programms

nähere Auskunft
Den 31. Mai 1904.

äsr Vorstanä:
K»««lbv«Ir.

Wmtml WMmcib
ist es, wenn dem Publikum statt des echten, bewährten

Hubert WMsebM LMerMU»
Nachahmungsprodukte ähnlichen Namens mit der Erklärung angepriesen
werden, daß seit 1. Januar 1904, mit Inkrafttreten des Bundesratsbe¬
schlusses, das altbewährte, bei Erkrankungen des Magens und der damit §
im Zusammenhang stehenden Organe , sowie bei Katarrhen der Atmungs¬
organe allezeit erprobte Spezifikum und Hausmittel, der

Wert illlnMvbe Mutermill
!nicht mehr in den Apotheken verkauft werden dürfe. Etwaige derartige
Ausstreuungen seitens der Konkurrenz erkläre ich für unwahr und
bitte mir die Urheber derselbe« unverzüglich namhaft zu machen,
damit ich dieselben ev. gerichtlich verfolgen kann.

Vielmehr erkläre ich hiermit ausdrücklich, daß
ich meinen:

Hubert. MutttMü
(kein Geheimmittel)

!— seine Bestandteile sind: Malagawein 480,0, Weinsprit 100,0, Glycerin
100,0, Rotwein 240,0, Ebereschensaft ISO,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis,

i Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel L 10,0
— nach wie vor fabrikmäßig « nd im Großen herstelle und den¬
selben in den Apotheken Deutschlands «nd des Auslandes zum Ver¬
kauf bringen lasse.

Merl, MMeber LMervei«
ist also «ach wie vor in Flaschenä, Mk. I SS «nd
Mk. 1.75 in den Apotheken Deutschlands zu haben;
in den Apotheken der Schweiz, Frankreichs, Belgiens , Luxemburgs u. s. w.
in Flaschen ä Frs . 2.S0 und Frs . 3.S0; in den Apotheken Oesterreich-
Ungarns in Flaschen ä Kr. 8.— und Kr. 4.—; in den Apotheken Hollands

!in Flaschen ä Fl . 1.50 und Fl . 2.— u. s. w.
Auch versendet ans Verlangen die Firma Hubert Ullrich, Leipzig,

im Engrosverkauf Kräuterwein zu Originalprcisen nach allen Orten Deutsch-
!lands gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages porto- u. kistefrei.I Das Publikum sei vor Nachahmungen gewarnt
und verlange in den Apotheken ausdrücklich den

scktsn
Mökt. Muter« .

Ludert LUrled , LeipLi » .

Nagold.
Sonnen-und

Regm-
Schirwe

empfiehlt in großer
Auswahl für

Herren und Damen zu
allerbilligsten Preisen

61. ATo8er,
Schirmmacher, Wolsbergstr.,

beim Gasth. z. Lamm. »
AMP"' Reparieren und8

Ueberziehen schnell, sauberI
und billig. ^

den

KochZeiLskcrvten
ksi-ti » L sediiell unck billig äitz
<4. IV. Lnlovr 'sche Bllchdruckerei.

Sulz.
Der Unterzeichnete setzt einen gut

erhaltenen

Zirknlieroval-
Ofe«

wegen Anschaffung eines Kohlenofens
um billigen Preis dem Verkauf aus

res. Schultheiß Dengler.

Die jährlicheslÄkkpchlkH
findet am Mittwoch d. 8. Juni,
um 1 Uhr nachmittags im
Zellersaal zu Nagold statt.

Dekan Römer.

^vis-iLsrtvn tertiAt 6. tztz. 2sison.
Nagold.

Mein Lager in
Welschkornwehl u.

Futtermehl
bringe in empfehlende Erinnerung.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Anna Katharina , T . d. Jakob
Sindlinger , Oekonomen, d. 27. Mai.

Albert, S . d. Albert Broß , Bahn¬
arbeiters , den 31. Mai.

Eheschließungen-. «Karl Eugen Knödel,
Notariats -Assistent von hier, wohnhaft
in Rottenburg und Helene Ruof , Sta¬
tionskassiers a. D. T. von Rottenburg,
den 31. Mai.

Todesfälle : Marie Helene Holzapfel,
geb. Müller , Stiftungspflegers Witwe,
83 I . alt , den 30. Mai.

78 . Jal
Ersck

Montag , s
Donnerst«

und So

Preis vier
hier r
lohnl .10̂ ,

und 10 ki
1.20 ii

Württembe
Monatsab,

nach Bei

pK' l«K

Z
Ws

Sitten rvn
Zedk

gehen die
254) vorg
wieder zu,

Nag

betreff,
In (

deS June:
blatt für
veröffentli
zlrksrtndv!
auf dem
Musteruns

Diens
eine stae

Zuge
und Flecks

g.) Far
b) Küh

3 §
Preis

ungen zuc
а) für
б) für

In o
Bagamw
Diese Sb
mehr als
mäßig. '
von Bag<
umliegenr
Weißent
Bali abhä
sind, und
noch in
aber ist,
noch bis
Balikönig
Bagam ai
zu schicker
Als er h
bleiben; !
Zeit zu t
wir auch
waren ar
gend mii
regte sich.
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